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ZELGER

Seelsorge in Südtirol ce1t 1918

verständlich. Der Friedensvertrag Von
Zu den entscheidenden Folgen des Weltkrie- Saint-Germain —_  AT September 1919
265 gehört die derDonaumonar-
chie. In den ertragen Von Sain en

hat nicht ur 1e Teilung Tirols, sondern
Laye (1919) undIrnanon (1920) wurdedie zugleich auch die Staatsgrenze quer UTrCcC

das traditionsreiche Brixner Bistum besie-lösung des Vielvölkerstaates bestätigt.
adurch wurde auch Tirol zweı gelt Gra Mehr als ZzZwel] Drittel der iözeseVel-
ejj;eZerrı155s5en. Heuersind RS 70 Jahre, dalß Süd- blieben bei Österreich, die Bischofsstad
ıro VvVon rreich abgetrennt wurde
Dadurch hat sich uch das1CHe 11771 Br  ixen mıit Dekanaten 1mM Eisacktal,
südlichen Tirol teilweise anders entwickelt als Pustertal, Buchenstein und Cortina
11n österreichischen Bundesland irol den kamen ZUu talien.“
folgenden Ausführungen werden einige Fnt- Die Folgen der Grenzziehung WUuT-
wicklungslinien der Kirche in Südtirol den den sofort spürbar. Als Fürstbischof ranz
letzten Jahren nachgezeichnet.
Der Verfasser des Beitrages ist Leiter des Pasto- SCr S Trıxen 1918 starb, erschwerte
ralamtes der Diözese Bozen-Brixen. die italienische egierung die Neubeset-

ZUNg des Bischotfstuhles in Brixen. Von
1918 bis 1921 eitete Dr Franz Schmid als

DerVatikan hat für Tirol erst ach Jah- Kapitelvikardas Bistum. Erst 1921 konnte
ten offiziell die FolgerungenSder Gitua- Johannes Raffl] Fürstbischof
tion ach dem Weltkrieg BCZORECN bestellt werden.

August 1964 wurde iın rıentund Brixen Damals richteten die ane und ürger-
die Neuregelung der Diözesanverhältnis- meister jenes bietes VON üdtirol, das
Na Tiro] bekanntgegeben. Der Pro- ZUu[r Diözese Irient gehörte, die Bitte
V112Z Bozen gehörende Teil der Erzdiözese den Stuhl, TINan ..  möge Südtirol z.u
Irientwurdean das BrixenerBistum e1nem Bistum vereinen. Tatsächlich
gliedert und die NnNeue Diözese Bozen-Bri- erhielt der Neue Fürstbischof annes
D errichtet. Die Neuregelung trat Raffl August 1922 ein ekret der

September 1964 in Kraft * Konsistorialkongregation, mıit dem clie
damals Dekanate des deutschenGleichzeitig wurde amn ugus 1964 die

Apostolische Administratur Innsbruck- BistumsanteilsVonIrient dem Oberhirten
Feldkirch Diözese rhoben Vier Jahre Von TixXen unterstellt wurden. och eif
später wurde uch Feldkirch eın eigenes JTage später wurde cdas ekre auf Betrei-
Bistum. ben der italienischen Regierung außer
Die re zwischen 1918 und 1964 Kraft gesetzt „Pro UNC suspenditur“” hieß
en ın uUdtIIiCo tiefe Spuren hinterlas- l1 Schreiben VO  — Kardinal De Lai, dem

und eine Situation geschaften, die sich Prätekten der Konsistorialkongregation,
auch auf die Seelsorge auswirkt. Die seel- b den Bischof.®
sorgliche Entwicklung 1st L1LUX auf dem Wo der die Brennergrenze
Hintergrund der politischen Ereignisse nicht offiziell anerkannte, ZOß 1925
1 Die 1177 ateinischenortlautsind abgedruckt Innerhofer, Die Kirche Südtirol gestern und
2

heute Hozen 1982, 2307399
wa  3
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der Situation die seelsorglichen Fol- ner, diner und 70600 Italiener.‘
gerungen.,. ur  .. Nordtirol und Vorarlberg ach der Angliederung Südtirols an ta-
wurde die Apostolische Administratur lien betrieb der Faschismus eine brutale
Innsbruck-Feldkirch errichtet und Dr [Italienisierungspolitik: In den Schulen
Sigismund Waitz, Weihbischof VOT| Bri- und Ööffentlichen Ämtern NUur mehr

und neralvikar Feldkirch, ZUum italienisch gesprochen werden. F  ur Tauf-
erstien OÖberhirten der Neu« kirchlichen nNamen und Örtsnamen Ur mehr die
erwaltungseinheit bestellt.“ italienische Sprache rlaubt Deutsche

1925 mußten die Theologiestudenten ereinigungen und Verbände wurden VeT-
des deutschen Anteils Von Irient, die seıt boten, alle Öffentlichen Ämter mıit Italie-
1915 der Kriegswirren Brixen nern.den südlichen Provinzen besetzt
studierten, wiedernachTrient zurückkeh- Im Süden Von Bozen wurdeeine Industrie-
[en. In Abschiedsreden wurde damals die errichtet und [.V wurden Zehntausen-
Hoffnung ausgesprochen, daß Süd- de Von Italienern 1n Bozen angesiedelt.
tiro| eine einzige Diözese werden möOge. ZahlreichS in dieser Zeit die politi-
och bis ZUuUr Erfüllung dieses Wunsches schen Verwarnungen VO  3 deutschsprachi-
vergingen och fast A Jahre geNn Priestern, die Anträge auf Entfernung
Die Zeit des Faschismus

VOoN Pfarrern und Kooperatoren ihren
Ärntern‚ Gerichtsverfahren und Kontinie-

Am Oktober 1922 erfolgte der £aschi- Tungen Von Seelsorgern. Damals
stische aTrsC auf Rom Die Faschisten 1US XI z.u TZDISCANO Endrici Von Irient
u  bernahmen Italien die Regierungsge- „Der Heilige kann nicht einmal den
walt Südtirol] sollte ach ınem konse- Anschein dulden, die Kirche miıtwir-
quenten Programm italienisiert werden. ke, die er2 entnationalisieren; lie-
Davonsuch die Seelsorge betroften. ber als diesem Punkt nachzugeben, bin
Schrittweise wurde der Religionsunter- ich bereit, den Vatikan zu verlassen .“
cht an den Ööffentlichen Schulen italieni-
siert und schließlich mehr 1926 durften die Schüler dem
italienischer Sprache erteilt werden. nördlichen Tirol und Vorarlberg trotz
Die Kirche hielt aber O Unterricht der vielfältiger Bemühungen auf diplomati-
Muttersprache fest Zu diesem WecC schem Weg nicht mehr das Knabensemi-
errichteten die bischöflichen Ordinariate Vinzentinum rıixen besuchen. Spä-

(ab en auch dieVonNn I1Xen und Irient 19728 ogenannte
„Pfarrschulen Der Religionsunterricht Theologiestudenten nıicht mehr 1Ns Prie-
in den Ptarrhäusern und die Gottesdienste estersemiıinar ach Trıxen kommen. 1926
in den Kirchen Waren neben den SOBE- wurden die Gymnasien der Augustiner-
nannten „Katakombenschulen f  P in denen chorherren in Brixen und der Benedikti-
heimlich die deutsche Sprache unterrich- 1n Meran Urc staatliche stalten
tet wurde, die einzigen Möglichkeiten ZUT: abgelöst. Damals wurden auch Ordens-
ege der deutschen Muttersprache. leute mıit österreichischer Staatsbürger-
Vor dem Weltkrieg lebten 171 üdtiro]l schaft ausgewilesen und durch italienische
rund deutschsprachige inwoh- Ordensangehörige ersetzt 1C ohne

Sparber, a, d O,,
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0lgwidersetzte sich der Erzbischof VvVon Geistlichen za für Deutschland optıe-
Irient solchen Bestrebungen. Trotzdem Diese Meinung vert uch der Späa-
wurden dieOrdensgemeinschaften, deren tere Chefredakteur der Südtiroler 1lages-
Provinzleitung sich in Österreich befand, zeıtung „Dolomiten‘“, Kanonikus Michael
den entsprechenden italienischen Or- Gamper, der außerdem auf keinen Fall
densprovinzen angeschlossen. den Heimatboden preisgeben wollte

Der Fürstbischof Von T1Xen der Me  l-
ÖOption und eltkrieg NunNg, der Hirte musse muıiıt der Herde
Im 1939 brachen fastgleichzeitigZwel gehen und ntschied sich die Option.
schicksalsschwere Ereignisse ber Südti- Während rund 86 Prozent der Bevölke-
ro|] herein: die Option” und der Welt- für Deutschland optierten, adre

krieg Mussolini und Hitler planten eine VON den Diözesanpriestern 11 deutschen
„Endlösung“ ür Südtirol ach der Berli- Anteil der Diözese Irient Prozent, 1mm

Brixner Bistum Prozent. ” ach derVereinbarung Juni 1939 soll-
ten sich die Südtirolerentscheiden, eniwe- Verurteilung des Nationalsozialismus
der die deutsche Staatsbürgerschaft durch 1U8 mıt der Enzyklika „Mit
anzunehmen, Südtiro] ZUu verlassen und brennenderorge 1937 und der Warnung
1N$s Gro  eutsche Reich ZUu übersiedeln der Kurie VOnN Irient 1938 stand offenbar
der ın der Heimat bleiben und sich der bei derenrneı der Geistlichen der welt-
taschistischen Italienisierungspolitik AUS- anschauliche Gesichtspunkt Vorder-
uliefern FEFtwa eın Drittel der Optan-
Die sogenannte ‚Option“"® tellte die Süd- ten (rund 70.000) mußten am die
tiroler Bevölkerung VOT die unmenschli- Heimat verlassen. Rund 20.000 sind ach
che Entscheidung, entweder die Heimat dem Krieg wieder zurückgekehrt.
der cas Volkstum preiszugeben. ine Fine zweiıte Auswanderung deutschspra-
gezielte Propaganda vVon deutscher und chiger Südtiroler ertolgte den S0er Jah-
italienischerSeite truazu bei, die Bevöl- ren, und zZzWal AUs Arbeitsgründen. Vor
erung Vollends zu verwirren und ZUuU spal- Inkrafttreten des Autonomiestatu-
ten uch auf den Klerus wurde ruck tes für uUaLITro W3 die öffentlichen
ausgeübt. Der italienische Botschafter tellen als Folge der taschistischen Politik
e1m Vatikan drohte mıiıt trafen für Prie- weitgehend VOnNn Italienern besetzt. Als
ster, die clie Auswanderung ach dem Krieg die Arbeitsmöglichkeiten
wirkten. in der Landwirtschaft zurückgingen und
aps 1US XI berief die Bischöfe Von die Zahl der 1ın der Landwirtschaft
Irjient und 11xen ach RKRom und Jegte Beschäftigten VO  — 18 Prozent Landes-

durchschnitt und rund Prozent derihnen Besonnenheit undKlugheit nahe Er
je (3 uch dem Klerus raten, sich klug ZUu deutschen Bevölkerun auf Prozent
verhalten. Landesdurchschnitt mußlßten rund
Bei der Kurie ITrient und bei vielen Prie- 20.6000 Junge Südtiroler das verlas-
stern 1 setzte sich die Meinung und 1 Ausland Arbeit suchen. 1e
urch, die Option für Deutschland oONNe bevorzugten Länder Waren die Bundesre-
als Zustimmung 11 Nationalsozialis- pu Deutschland, die Schweiz und
II aufgefaßt werden. Darum ollten die Österreich. 1e Heimatkirche 1  A  nr  TAT Von

rnı  &A Schmitz-Esser, Die Genes des Südtiroler Umsiedlungsabkommens Vomn Juni 1939, In: Süudtirol
FEine Frage des europäischen (GGewissens Wien 1965, 321— 339

10 Gelmi, S S O., 264—273
12 Kögl, d. . O., 105
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Anfang an em mıt den Ausgewan- ändern.  12 Die Diözese ist weiterhin
derten Verbindung bleiben und tut besonders auf die hrenamtliche Mitar-
heute och Urc 1e 5 Katholischen beit vielen Gläubigen angewilesen.
Verband der Werktätigen (KVW) 1NSs uch nach dem 11  an ONKOTITda gibt 3G
Leben gerufene Arbeitsstelle für Südtiro- Italien die e  annte onkordatari-
ler Heimatterne. Das Mitteilungsblatt sche Ehe, diekirchliche EhewirdVOIT

„Heimat und wird heute in 58 Län- Staat anerkannt. TCNUII1CHNE®Ee Ehen, die
der versandt vorher 217 Standesamt gemeldet, dort
Rund 25 Jahre faschistischer Unter- gegeben, der Kirche geschlos-
ckungund weiıitere 45 Jahre Zugehörig- 9und1Standesamt registrıerwerden,
keit Südtirols Italien en auch das en alle zivilen Wirkungen. Das
kirchliche Leben 1mm gepragt Im Konkordat Italien csieht auch VOIL,
nördlichen und im südlichenTirolhatsich S1 die Schüler sich bzw die FEltern fürdie
manches ähnlich, anderes csehr unter- Minderjährigen Religionsunterricht

in den en anmelden mmMmussen. Imschiedlich entwickelt. Südtirol rfolgte
d die Industrialisierung unter politi- Zusammenhang mıt der Schulautonomie
schem Vorzeichen. Über Jahre hin gab 25 in UdEtE1ICFO ist esS gelungen, die ere
keine deutsche Schule, eıne urelije Regelung eizubehalten Südtirol ONn-  b&
Tätigkeit, kein deutsches Vereinslileben dieerbzw 1e Eltern hre IMın-

ord-und Südtirol hat sich1Cent- derjährigen Kinder Vom Religionsunter-
wickelt der zahlenmäßige Rückgang des richt abmelden Es gilt weiterhin die
Bauernstandes, das Anwachsen des Tou- Regelung, die len treien Ländern
T1SMUS, die Verstädterung, die Verlangsa- Europas üblich ıst
INUNg des Bevölkerungswachstums, das Im Bistum Bozen-Brixen eben, wıe
LEeue€e Lebensgefühl des nachindustriellen Tirol VOTLr 1919, drei Volksgruppen. Der
Menschen, die Säkularisierung des Glaube muß csich verschiedenen Spra-
Öffentlichen und privaten ens Ahnli- chen und Kulturen ausdrücken und
che Entwicklungen annn I1l< iın en gleichzeitig die Einheit der Kirche sichtbar
westlichen Ländern feststellen Nördlich machen.

Das aubensleben der italienischenund südlich des Brenners vollzogen sich
dieUmwälzungen jedoch mıt unterschied- evölkerung unterscheidet sich nicht
lichen Akzenten. Von jenem der deutschen und ladinischen

Unterschiedliche Entwicklungen inord- Bevölkerung, sondern auch Von jenem der
Italiener 1MM Irentino. Die ältere (enera-

und Südtirol tıon der Italiener Südtirol ist AUS VeTl-
In Italien, und damit auch ın üdtirol, gibt schiedenen Gegenden taliensgekommen.
s eiıne Kirchensteuer. uch i  D  [ diesem Die Volksgruppe muß erst a11m  1C zZUu

rund mussen die diözesanen trukturen einer kulturellen Einheit zusammenwach-
und Ämter mıt der Anstellung Von erSs0- Darum onnen  + sich die Italiener
27 und dem EinsatzSfinanziellenMit- Südtiro] auf weniger Gemeinsamkeiten
teln äußerst umgehen. Das D  A  E Sprache und ultur stutzen und sind
Konkordat hat ZWartr die Finanzierung der weniger an Brauchtum und Tradition
Priester auf eine HEeUE Grundlage gestellt, gebunden. Andererseits äaußert sich der
doch wird dies die Situation nicht Glaube der italienischen Volksgruppe 1n

12 Michaeler, NeUEe Konkordat zwischen dem Heiligen und jen und der Zusatzvertrag Vom
November 1984, Konferenzblatt für Theologie und Seelsorge + D 51—110
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Südtirol Oft sechr spontan, lebendig, phan- Davon sind 64,9 Prozent Deut-
tasievoll, stark sozial engagiert. sche, 28,7 Prozent(Italiener und
ährend bei der italienischen Bevölke- 4, Prozent (18.000) Ladine  r  13 Die Di-

1 Sücktirol die Tradition 1 religiö- OzZzese 15t in 28 Dekanate gegliedert: davon
@11 Leben e11ne untergeordnete spielt, sind me  eitlich deutsch, A mehrheit-
ist das Glaubensleben der Deutschen und ich italienisch, Zzweı liegen 171 adınrnıschen
Ladiner cstärker Von Tradition und Sprachgebiet. Von .'J Pfarreien!* sind 20
Brauchtum geprägt. mehrheitlich italienisch (vor lem die
Um dieMitte der 60erJahre kamn Süd- großen Stadtpfarreien Bozen), liegen
trol ZUuU großen Spannungen und zu Jer- 1 ladinischen Sprachgebiet und die rest-
roranschlägen. Auslösendes Moment AT lichen 244 sindnerößten Teil deutsch-
ınepolitische Radikalisierung aufbeiden sprachig. In rund deutschsprachigen
Seiten. deutscher Seite wuchs das Pfarreien ebt auch eine orößere Zahl VO  —

Unbehagen uch deswegen, weil das italienischen Gläubigen. urch FEhen ZW1-
demokratische Italien ach dem Welt- schen Deutschen und Italienern sind
krieg die Zuwanderung VO  ; Italienern vorwiegend deutsche Mädchen, die italie-
nach üdtirol weiterhin gefördert hat nische Männer heiraten wächst die
uch wurden die Spannungen in Südtirol Zahl der Familien und Einzelpersonen, die

sich nicht mehr einer bestimmten Volks-VO  s Ausland her geschürt.
ach den Anschlägen kam ©S Zzu Verhand- zurechnen. Be der Volkszählung
Jungen, bei denen das sogenannte üdti- 1981 betrug die Zahl der Bürger, die keine
rolpaket ausgehandelt wurde. Die bma- gültige Sprachgruppenzugehörigkeitser-
chungen sehen ine erweiterte Autonomie klärung abgaben, und der UdLro

Südtirol VOT. So werden Z.. Arbeits- ansässigen Ausländer rund
10.000plätze bei Ööffentlichen Einrichtungen WIe

Post, Staatsbahnen, bei der Landesregie-
rung, 1m Sanitätsbereich USW. ach dem Seelsorge die drei Volksgruppen
Proporz, Iso entsprechend der zahlen- 1Ne Seelsorge, die Tel Volksgruppen 177
mäßigen ärke der drei Volksgruppen, Land gerecht werden will, stellt 171 cdie
vergeben. Ferner ist für alle Arbeitsstellen Seelsorger und Gläubigen manche Anfor-

derungen. Verschiedene Formen der Seel-bei Öffentlichen Einrichtungen e1n Zwei-
sprachigkeitsnachweis erforderlich Wer SOTEC wurden nicht theoretisch diskutiert,
1n Südtirol wählenwill, muß 1erre1n sondern en sich in der raxıs einge-
Land ansäss]1g sein. Die vereinbarten spielt. So gilt Z.. ür die Seelsorge, dafß
Maßnahmen sind arn Jänner 1977 in elsteiern, Sakramentenspendung, Pre-
P aber bis heute och nicht digten, Andachten, religiöse Veranstal-

alle urchgeführt worden. Manches deu- tungen grundsätzlich entweder deutsch
tet darauf h  ın, die Verhandlungen der italienisch sind (zur Seelsorge den
ber die Durchführung des Paketes 1n adinischen ajern siehe weıter unten).

erGläubigekannselbstwählen, inwel-heurigen Jahr Zunmnı Abschluß gebracht
werden könnten. cher Sprache ”r  F  A den Gottesdienst mitfei-
Heute zählt 1Tro0 430.000 FEinwohner. c und Sn  4A1 anderen religiösen Veranstal-

13 Dieatensind entnomm Südtirol wa arl Handbuch Herausgegeben vVon der Südtiroler Landesregierung.
14

Bozen 19  R
Infolge des Neuen onkordates zwischen dem Heiligen Stuhl und der Republik talien wurde dtirol
clie der Pfarreien b festgelegt. Seit Jänner 1987 za  hIE die F  °c  yzese Bozen-Brixen 280 Pfarreien
1e Folium Dioecesanum Bauzanense-Brixinense 2, 23347
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teilnehmen möchte. Nur beson- auf ihre Sprache verzichten. Sie miüßten
eren Situationen werden 117 selben (Got- oft auf das muttersprachliche Meßbuch,
tesclienst mehrere prachen verwendet: aufdie nNeuen Lektionare unc] uchauf das
bei Meßfeiern des ischofs, die Z7WwWei esio verzichten. Bei gemeınsamen
derTel Sprachgruppen gefeiert werden: Feiern £311t außerdem das meiste Von dem
be Hochzeiten, aufen, Beerdigungen WEeSB, den Gottesdienst mıi1t dem Leben
und äahnlichen Feiern, äubige bei- und der Seele e1ines Volkes verbindet: Kul-
der Sprachgruppen anwesend SiN  d; CUur, Tradition, Brauchtum. 1es annn
Fremdenverkehrsorten, in äubige sicherlich ausnahmsweise geschehen. Im
verschiedener 5Sprachgruppen aran teil- Normalfall muß siıch ber der Glaube 1n
nehmen. der Sprache und Kultur eınes Volkes artı-

kulieren. Die Inkulturation ist eineKonse-Bei mehrsprachigen Feiern wird der
Regel] nichts wiederholt, sondern eine qUENZ der Inkarnation. Die Seelsorge
Lesung italienisch, e1Ne deutsch vorgetra- muß der jeweiligen cozjalen und kulturel-
gen; die Predigt wird ZUum Teil deutsch, len Situation der Bevölkerung entspre-
ZU Teil italienisch gehalten, ebenso WEeTl- chen. Wenn sich die gesellschaftlichen
den die Fürbitten teils deutsch, teils italie- Voraussetzungen ändern, WIr  d auch die
nisch gebetet jele Teilnehmer Vers{ie- seelsorgliche Praxis darauf eingehen.
hen Ja e1 prachen Für das In den beiden ladinischen Dekanaten
Meßordinarium wird diesem Fall Öfters besteht e1ine e]gene Situation. Die adını!-
das Latein verwendet. sche Sprache hat sich besonders in den
Gelegentlich hört IT die einung: Es Dolomiten rund umn den GSellastock erhal-
ware eın schönes ichen der Einheit 117 ten Grödental, Gadertal, Fassatal,
Glauben und der gegenseitigen ruder- Buchenstein und Cortina. In den Tälern,
ichkeit, \  AJ  mn  J7ein möglichst viele Gottesdien- die ach Norden deutschen Sprach-

Taumhinensind, wird ochverhältnis-sSte gemeinsam gefeiert würden. Dabei
verweist auf Gottesdienste 1n Rom, in mäßig iel adinisch gesprochen. In den
urdes, bei Eucharistischen Kongressen Qiern, die ZUM italienischen Sprachge-
UuUSW. Beiden genannten Beispielen handelt biet offen sind, ist das Ladinische weitge-

sich allerdings außerordentliche hend dem talienischen gewichen. In den
Anlässe undnicht1die tägliche Seelsor- beiden ladinischen Dekanaten

Unsere Erfahrung hat ZU  aaa einer anderen D  10Zese  ® 08 gibt @5 seit alter Zeit e{e und
TraX1s geführ Gie geht folgender Lieder ladinischer Sprache ber Got-
Situation AUS. tesdienste und Andachten der Kirche
Die deutsche Bevölkerung versteht durch- werden se1it Menschengedenken deutsch
WCSS uch italienisch. Unter den alie- der italienisch gefteiert; manchen
7 Wairien GG bisher verhältnismäßig Örten vorwiegend deutsch, anderen
wenıgze, die deutsch verstanden. Die Kir- vorwiegend italienisch.
chenbesucherzählung 1978° hat gezeigt, In ungster Zeit pflegen die Ladiner muit
dafß an italienischen Gottesdiensten großer Sorgtfalt ihre Sprache und Kultur

So entstand uch der Wunsch ach litur-Prozent Deutsche teilnehmen, aber IUr
Prozent Italiener T deutschen (sottes- gischen Texten ın ladinischer Sprache. In

diensten. Für gemeinsame Feiern tehlen den VeEIgaANgHENEN Jahren hat eine Kommis-
Teil manche Voraussetzungen. Prak- SION solche exte ausgearbeitet. Das 'V  rar

tisch müßten die Deutschen weitgehend nicht leicht Die beiden ladinischen aler

15 Konterenzblatt f  ur Theologie und Seelsorge 2—4,
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zählen aum Einwohner. chung ın einer veränderten sellschaft:;
nisch Wäar bisher vorwiegend e1ıne Sprache die Friedensmission der rCNe, den SOZ1a-
der einfachen Leute in bäuerlichem len Finsatz der Gläubigen und die Touris-
Milieu. Der Sprache en oft abstrakte musseelsorge.

und besonders theologische
Ausdrücke. Außerdem gibt . un den a) Weitergabe des Glaubens

uch es der Kirche Südtirol unterwenıgen Ladinern gebietsweise große
sprachliche Unterschiede. rotz dieser DiözesanbischofDr Joseph Gargitter, der
Schwierigkeiten konnte eın ladinisches die Diözese VC 1952 bis 1986 eitete, gut
Gebet- und Gesangbuc für das Gadertal] gelungen ıst, die Leitgedanken des 1 Vati-
geschaffen werden. Ladinische Gottes- kanischen Konzils ohne große Schwierig-
dienste sind VOrTr em f  ur Hochzeiten, keiten der Polarisierungen in 1e TaXıs
Tauten, Beerdigungen, Messen iIm kleinen der 1Öözese umzusetzen, SC die
Kreis und bei esonderen Anlässen aNEC- Weitergabe des Glaubens weiterhin gr»-
TacC also dann, wenn die Ladiner mehr Ber Änstrengungen.ender Verkündi-
unter sich sind. In beiden älern, Gröden- Zung 1im Gottesdienst und dem Religions-

unterricht an den Schulen wurden uch 1inund Gadertal, sind 17 Winter und Som-
viele Feriengäste anwesend, daß Südtirol verschiedene Formen der

die Sonntagsgottesdienste zZum größten Gemeindekatechese ausgebaut. Im Ban-
Teil des Jahres weiterhin deutsch der ıta- zen Land werden 1ın den Pfarrgemeinden
lienisch gefeiert werden. Glaubensseminare, Bibelrunden und

Gesprächskreise veranstaltet, wobei sich
die außere Form bei der deutschen und ıta-

Vordringliche Aufgaben der Kirche iın lienischen Bevölkerung merklich unter-
Südtirol scheidet. Irotz lem glaube ich, 1e
rotz der besonderen gesellschaftlichen Umstellung der Verkündigung auf die VeTl-
und politischen Situation gleichen die anderte gesellschaftliche Situation och
roDxDleme und Aufgaben der Seelsorge nicht richtig gelungen 1st
Südtiro|! jenen äahnlich gelagerten Bischoft Dr ilhelm Egger, der seıt
Regionen. Die Unterschiede sind eher zeıt- R ugus1986 dem Bistum vorsteht und
ich verschoben als inhaltlicher von seliner Ausbildung und bisherigen
Man kann die en gesellschaftli- Tätigkeit her Bibliker ist, hat sich persön-
chen und kirchlichen Leben Südtirols fast ich bei der Planung und Ausarbeitung
mıiıt inerJahreszahl angeben: 1965 erfolg- 1Nes Programmes eingesetzt, dasürweı
LG der SoOgeNaANNTE „Pillenknick“ *® ab dort Jahre (1987—1989) das Wort Gottes die
cank die Zahl der Gottesdienstbesucher, ” Mitte des seelsorglichen Bemühens stellt
\  a erfolgte e1 unverkennbarer Wande!l 1m achseinenWorten soll$ füralle Gläubi-
religiösen Bewußltsein und 1 sittlichen gecn eın besonderesAnliegen sein, die
Verhalten der Menschen. Kirche Von Bozen-Brixen zu eiıner
Etwas summarisch könnte INan als VOT- Gemeinschaft wird, die verstärkt auf das
dringliche Aufgabe der iITC 1ın Südtirol Wort Gottes hört und das Wort Gottes

die Verkündigung der auDpens- Grundlage des Denkens und JTuns
OtISC und ihre praktische Verwirkli- macht 18

1€ Lukesch/P Ischurtschenthaler, Südtiroals Bevölkerung bis zZzum Jahr Ozen 1979,
onterenzblatt, a d. .

18 EQger, reuS Wort Gottes, OZen 1987



166 Zelger Seelsorge Südtirol]

b} 12 Friedensmission der Kirche C) Der soziale rag
Weil die Kirche ihrem Wesen ach e1ine Finen wichtigen Platz bei der Lösung
mMe1nsC der Versöhnung ist, hat sozijaler Probleme Südtirol nehmen der
Bischoft Gargitter seinen Hirtendienst Von Katholische Verband der Werktätigen
Anfang q°  E als Friedensmission verstan- KVW) und cie italienische Parallelorga-
den ach al] dem, AL  / an  z In UOOLIT’O 3 nisation „Associazione Cattolica 1 avora-
schen den beiden e  egen geschehen tOorı Italiani (ACLID) 1ın. Sie sind das SOZ1a-
ist, gibtnkeinen anderenWeg, als Ach- le (jewissen der Gläubigen und zugleich
tung voreinander und 1 Verständnis neben derDiözesancaritas ihre Hän-
füreinander gemeınsam einer £riedli- de 1 Bereich der Diakonie. Bischof (jar-
chen zZ.u auen. Für seinen Frie- gitter ist den ahren SE1INES Hirten-
denseinsatz wurde Bischof Gargitter 1975 dienstes nicht müde geworden, die
mıit dem Preis der Südtiroler Presseverei- Christen ständig an ihre soziale Verant-
nigung ausgezeichnet. Bei dieser Gelegen- wortung ZUu erinnern.
heit sprach der Bischof e, ber die der läßlich seines 25jäahrigen Bischofsjubi-
TC In Südtirol heute und sagte ınter Iäums wollite Bischof Gargitter durch eın
anderem: „Da politische Verträge lein ichen sichtbar machen, daß sich die
nıcht imstande SIN  d, den Frieden Kirche 1n besonderer Weise den Notlei-
bauen, scheint e$s besonders in der eN- denden und Bedürftigen zuwendet. kr hat
wärtigen Phase der Absicherung des den Priester Giancarlo Bertagnolli freige-
Erreichten notwendig, jedem einzelnen tellt, damit ar eiıNne Hilfestellung für Dro-
die Verantwortung ür die Befriedung genabhängige 11S Leben rufe Bertagnolli
wecken. Frieden kann nıe 1e Frucht des hat den Verein „La der Weg“”
Dieges der einen Volksgruppe ber die

ul
gegründet, der ohl die wichtigsten und

andere sSeın ® erfolgreichsten Einrichtungen für Dro-
genabhängige 11 Lande leitet. 1987

Die Südtiroler Bevölkerung ist iın wenigen beging der Verein das 10jährige Bestehen
ren einer vorwiegend landwirt- und stellte in einer Broschüre seINEee1
cschaftlich strukturierten der Öffentlichkeit vor. 4
einer Industrie- und Dienstleistungsge-
sellschaft geworden. Vermultlich och d} Fremdenverkehr
stärker als die Massenmedien hat der 1lou- Bischof Dr Gargitter hat sehr £rüh den

Einfluß des Fremdenverkehrs auf dieMSMUS das Land gepragt Rund 700.0060
Fremdenbetten, jährlich Millionen Bevölkerung erkannt undbereits 1959, als
Übernachtungen und etwa 2, Millionen der Tourismus ın Südtirol och 177
(jästeennicht Auswirkungen auf bruch stand, eınen Hirtenbrief iber den
clie SC clie ultur und den Fremdenverkehr geschrieben. Er wIl1es dar-
Lebensstil der Menschen, sondern auch auf hin, die Hoteliers und Gastwirte
auf das kirchliche Leben DieAntwort der sich jedes Jahr gründlich aut die Saison
Kirche Südtirols auf diese Wirklichkeit ist vorbereiten und meinte, die Anstren-

e1Nner Arbeitsmappe der diözesanen gungen der Seelsorger hinter diesen
Tourismuskommission dargestellt.“ Bemühungen nicht zurückstehen sollten.
1v BischofDr Joseph Gargitter ZUu sozialpoliiischen Fragen Südtiroal. Herausgegeben Von derKatholischen
m  A}

Hochschuljugend udurols Bozen 1978,
reizeit—Urlaub—lourismus iıne Materialmappe Seelsorger, Pfarrgemeinderäte und Mitarbeiter in
der Tourismuspastoral. Seelsorgeamt Ozen 198  N
10 Jahre Der Weg Bozen 1987
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Damals wurden VOT und ach der Saison ande, auszurichten. Die Pfarrgemeinde
1n den Dekanaten und Bezirken zahlreiche coll der eigentliche Ort der Seelsorge für
Besinnungstage tür Gastgeber und ast- Gäste, Gastgeber und (Gastgewerbeange-
gewerbeangestellte organısiert. 1971 tellte senmn. Dies ist reilich bisher zZum

errichtete Prälat Dr Chrysostomus (iner Teil gelungen.
Kloster Neusti$t das lourismuszen-

tru das durch seine Grund-, Aufbau-
Schlußbemerkungund Spezialisierungskurse SOWIle W1ssen-

schaftliche Symposien weıt ber die Lan- Das Christentum hat auf der gSanzen Welit
desgrenzen hinaus bekannt geworden ist. dieselbe Aufgabe: Es soll Menschen en
uch der Kardinal-Nikolaus-Cusa- machen für das Übernatürliche und ihnen
nus-Akademie in rıxen und zum eil 1 die egegnung mıit Gott vermitteln. Dieser
Bildungshaus Lichtenburg werden in der Gott ıst in Christus Welt gekom-
Zwischensaisonzeit verschiedene Kurse Inen. Er 1st Gilied eines bestimmten Volkes
für Gastgeber, Privatzimmervermieter geworden, hat seiıne Kultur übernommen,
und Angestellte 1 Gastgewerbe abge- in seiner prache und Botschaft des Qe11es5
halten verkündet und sich an Menschen in iner
Innerhalb des Katholischen Verbandes ganz estimmten geschichtlichen Situa-
der Werktätigen KVW) besteht eine tıon gerichtet.
eigene Gruppe der otel- und Gastgewer- Die Botschaft Christi jeweils der Spra-
beangestellten, die regelmäßig Bildungs- che und Kultur der Menschen weiterzuge-
veranstaltungen, ahrten und Treffen der ben, damit SiIE iın einer konkreten Gesell-
Berufsgruppe organisıert, So verlagerten haft wirksam werden kann, stellt die
sich dieVeranstaltungen für die1Touris- Kirche in uUaiiro VOT besondere ufga-

tatızen Personen allmählich VonNn der ben Sie sol] sich für die Erhaltung der
Dekanats- und Bezirksebene mehr auf die sprachlichen und kulturellen Eigenstän-
Diözesanebene. digkeit der verschiedenen Volksgruppen
Die diözesane Tourismuskommission einsetzen. Denn Volkstum, Kultur und
brachte erstmals 1977 eıne Mappe mıiıt Sprache sind tür die Verwurzelung des

Glaubens einem Olk und seinerzanhnilreichen Anregungen für die louris-
musseelsorge heraus. 1982 erschien die Geschichte von entscheidender Bedeu-
Materialmappe „Freizeit—Urlaub—Tou- tun Gleichzeitig mu die Kirche in Süd-
rismus“. Aus der Erkenntnis heraus, daß tiro| zeigen, daß der christliche Glaube
Tourismusseelsorge ZUTr ordentlichen uch heute eine lebensgestaltende Kraft
Gemeindeseelsorge gehört, richtet sich die ist, Je ITrennungen überwinden und
Arbeitsunterlage unmittelbar ın die Chri- Menschen verschiedener Sprachen und
stengemeinden, Pfarrgemeinderäte und Kulturen Z einem £riedlichen und rucht-
Seelsorger. Bei der langen Winter- und baren Zusammenleben z.u vereinen
Sommersaison erschien >“ notwendig zZu »
se1ın, die Tourismusseelsorge nicht auf FEinheit in der Vielfalt mu das Kennzei-
einige Aktionen ZUuU beschränken, sondern chen der IC An der Etsch un 1771
die Seelsorge ınsgesamt auf den louris- irge se1n, dadurch könnte Tirol auch
INUSs, einem der bedeutendsten wirtschaft- kirchlich ZUu einem odell der Kirche 1m
lichen und geselischaftlichen Faktoren 1mM vereinten Europa werden.


